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:GLAUBEN

und schwingt seinen 
Zauberstab über Son-
ne, Erde und Lebe-
wesen. Mit großartig 
klingenden Worten 
beschreibt er sie al-
le in wundersamen 
Einzelheiten, sodass 
alle von seinem Zau-

ber gefangen werden 
und seinen Trick nicht bemerken, 
wenn er ihnen dann erzählt, das sei 
alles, was existiert, und es gebe kei-
ne Transzendenz, nichts Übernatür-
liches, keinen Schöpfer, keinen Gott.

Sein Zauber ist stark; denn die Na-
tur ist wirklich wunderbar, und viele 
der Worte des Zauberers sind wahr. 
Aber der mächtige Stab der Wissen-
schaft, den er schwingt, hat die Son-
ne, die Erde und die Lebewesen nicht 
erschaffen. Der Stab der Wissenschaft 
wurde lange vor der Zeit des Zaube-
rers geschmiedet, von Menschen, die 
glaubten, dass das  Universum der 
Erforschung würdig ist, weil Gott es 
geschaffen hat. Der Zauberer jedoch 
erzählt uns nur von der Größe New-
tons, aber nicht von dem Gott New-
tons. Er wagt nicht zu verraten, dass 
er seine Waffe von seinen Feinden 
geborgt hat.

Und mehr noch: Woher kommen 
diese wundersamen Worte der Ver-
nunft, mit denen der Zauberer die 
Magie der Realität beschreibt? Aus 
seinem Gehirn. Und das, so erzählt 
er uns, sei nichts als das Endprodukt 
eines verstandlosen, ungesteuerten 
Aufstiegs auf den Gipfel der Unwahr-

scheinlichkeit. Ohne sich lange bei 
Logik aufzuhalten, stellt sich der Zau-
berer vor, dass sein so entstandenes 
Gehirn durch eine tiefe, rätselhafte 
Alchemie bedeutsame Gedanken pro-
duziere. Das ist ein Märchen, eine 
Erfindung seines Verstandes, dessen 
bloße Tätigkeit Beleg für genau die 
Transzendenz ist, die er verabscheut. 
Deuten nicht seine Vernunft und seine 
Wissenschaft über die Natur hinaus 
auf das göttliche Wort, das die Grund-
lage aller Rationalität ist?

Aber so weit kann er nicht sehen; 
denn er versteht nicht, was eine Er-
klärung ist. Er sagt: „Eine übernatür-
liche Erklärung für irgendetwas anzu-
nehmen, heißt doch, es gar nicht zu 
erklären, ja schlimmer: Jede Möglich-
keit einer zukünftigen Erklärung wird 
dadurch ausgeschlossen.“ Was für ei-
ne seltsame Verwechslung das ist – als 
ob Gott und Wissenschaft alternative 
Erklärungen seien? Gott konkurriert 
genau so wenig mit der Wissenschaft 
als Erklärung des Universums wie 
Henry Ford (2) mit der Ingenieur-
wissenschaft und den Gesetzen der 
Physik als Erklärung für das Automo-
bil konkurriert. Galileo, Kepler, New-
ton und Clerk Maxwell (3) glaubten 
an Gott als Schöpfer und Erhalter 
des Universums. Das behinderte ihr 
wissenschaftliches Forschen nicht, 
sondern motivierte sie. Sie verwech-
selten allerdings unterschiedliche 
Erklärungsebenen nicht miteinander, 
also auf der einen Ebene den han-
delnden Urheber, auf einer anderen 
Ebene Mechanismen und gesetzmäßig 
ablaufende Vorgänge. So konnten sie 
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Weih-
nachten 
besitzt 

wirklichen Zau-
ber – nicht die 
Art Zauberei von 
Zauberern, Zau-
berstäben und 
magischen Wün-
schen, sondern 
den poetischen 
Zauber, den über-
natürliche Rea-
litäten mit sich 

bringen. Was könnte ehrfurchtseinflö-
ßender und einer Feier würdiger sein 
als jener einmalige Wendepunkt der 
Geschichte, als das Übernatürliche in 
die Natur eindrang? Als der Schöpfer 
in seine Schöpfung eintrat, das Wort 
Fleisch und Gott Mensch wurde? Wel-
che Geschichte eignet sich besser, sie 
Kindern in jeder Generation zu erzäh-
len? Sie bezaubert, weil sie wahr ist.

Aber jetzt ist ein mächtiger Zaube-
rer erschienen, der mit seiner ei-
genen Magie der Welt Weihnachten 
rauben will. Er nennt seine Magie den 
„Zauber der Realität“. Er steht auf 
dem Gipfel des Unwahrscheinlichen 
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sich daran erfreuen, Gottes Gedanken 
nachzudenken.

Beim Zauberer ist es anders. Bei ihm 
verletzen Wunder die Naturgesetze 
und können deshalb nicht vorkom-
men – sein Zauberstab verbietet es. 
Auch das ist falsch. Denn diese Natur-
gesetze, was sind sie? Sie sind unsere 
Beschreibungen dessen, was norma-
lerweise passiert. Aus theistischer 
Perspektive sagen die Naturgesetze 
voraus, was ablaufen muss, wenn 
Gott nicht eingreift. Natürlich ist es 
keine Gesetzesübertretung, wenn der 
Schöpfer in seine eigene Schöpfung 
eingreift. Es ist wirklich ganz falsch 
gedacht, wenn behauptet wird, die 
Naturgesetze würden den Glauben 
an einen Gott und sein Eingreifen ins 
Universum unmöglich machen. Das 
ist, als würde man behaupten, das 
Verstehen der Verbrennungsgesetze 
würde es unmöglich machen zu glau-
ben, der Erfinder des Autos könnte 
oder würde den Zylinderkopf entfer-
nen. Selbstverständlich könnte er ein-
greifen. Und: Sein Eingreifen würde 
diese Gesetze nicht zerstören. Die-
selben Gesetze, die erklärten, warum 
der Motor mit Zylinderkopf funktio-
nierte, erklären auch, warum er ohne 
Zylinderkopf nicht funktioniert.

Daher ist es falsch und irreführend, 
mit Hume zu sagen, Wunder „verletz-
ten“ die Naturgesetze. C. S. Lewis (4) 
schrieb: „Wenn Gott ein Stückchen 
Materie vernichtet oder erschafft, so 
hat er dort eine neue Situation ge-
schaffen. Die umgebende Natur ver-
einnahmt diese neue Situation, nimmt 
sie in ihr Reich auf, passt alle anderen 
Ereignisse darauf an. Das neue oder 
veränderte Materiestückchen stellt 
fest, dass es mit allen Naturgeset-
zen übereinstimmt. Ein Spermatozo-
on, das Gott auf wunderbare Weise 
im Körper einer Jungfrau erschafft, 
bricht nicht anschließend irgendein 
Naturgesetz. Die Naturgesetze über-
nehmen sofort die Situation. Die Na-
tur ist bereit: Eine Schwangerschaft 
stellt sich ein, die allen normalen Na-
turgesetzen entspricht, und neun Mo-
nate später wird ein Kind geboren.“

In diesem Sinne stimmen wir damit 
überein, dass Jungfrauen nicht auf-
grund eines natürlichen Mechanismus 
schwanger werden. Aber Christen be-

haupten nicht, dass Maria durch einen 
natürlichen Mechanismus schwanger 
wurde, sondern durch eine übernatür-
liche Kraft, sodass ihr Sohn vollstän-
dig Mensch und vollständig Gott war. 
Die Naturgesetze als solche können 
diese Möglichkeit nicht ausschließen. 
Wenn sich ein Wunder ereignet, so 
sind es die Naturgesetze, die uns da-
rauf aufmerksam machen, dass ein 
Wunder geschah. Es ist wichtig zu 
verstehen, dass Christen die Natur-
gesetze nicht verneinen, wie Hume 
behauptete. Vielmehr ist es wesent-
licher Teil der christlichen Über-
zeugung, die Naturgesetze als Be-
schreibungen der Regelmäßigkeit und 
Ursache-Wirkung-Beziehungen zu ver-
stehen, die der Schöpfer ins Univer-
sum eingebaut hat, und nach denen 
es normalerweise funktioniert. Wenn 
wir die Naturgesetze nicht kennen 
würden, so würden wir auch ein Wun-
der nie als solches erkennen können.

Man kann es nur begrüßen, wenn 
versucht wird, Kinder zum Staunen 
über die Herrlichkeiten der Schöp-
fung zu bringen, - außer wenn dabei 
unwissenschaftlich bezweckt wird, 
den Kindern den Schöpfer zu rau-
ben: den wunderbaren Ratgeber, den 
starken Gott, den Vater der Ewigkeit, 
den Fürst des Friedens (Jesaja 9,5). 
Es ist traurig, wenn man Kinder in 
dieser Adventszeit in einer trostlosen 
Scheinwelt lässt, in der es immer 
Winter ist und nie Weihnach-
ten. Das ist wahre Zauberei! 
Diese Art Zauberei aber war 
immer eine Täu-
schung.
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1 �http://www.washingtonpost.com/blogs/guest-voices/
post/the-magic-of-christmas/2011/12/24/gIQAHIJlFP_
blog.html online zugänglich (Zugriff 23.11.2012)

2 �Henry Ford (1863-1947) Gründer des Automobilher-
stellers Ford Motor Company, führte die Fließband-
technik im Automobilbau ein.

3 �James Clerk Maxwell (1831-1879) schottischer Physi-
ker und Mitbegründer der Elektrizitätslehre.

4 �C. S. Lewis (1898-1963) irischer Schriftsteller und Li-
teraturwissenschaftler (Oxford und Cambridge).
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Faszination Universum (DVD)
J. Lennox, A. McGrath,  
P.C. Hägele u.a.
Hrsg. Institut für Glaube und  
Wissenschaft

Mit „Faszination Universum“ 
veröffentlicht das Institut 
für Glaube und Wissen-

schaft seinen ersten Dokumentar-
film. Es geht um die Frage nach der 
Entstehung des Universums. Die in 
den Wissenschaften vieldiskutierte 
Urknalltheorie hat erneut die Frage 
nach dem Anfang aufgeworfen. Da-
mit steht unausgesprochen die Fra-
ge nach einem „Anfänger“ - einem 
Schöpfer - im Raum. Was war vor 
dem Urknall? Sind wir allein im Uni-
versum?

In der professionell gemachten 
Dokumentation kommen namhafte 
Wissenschaftler zu Wort, für die 
Schöpfung und Wissenschaft kein 
Widerspruch sind. Das Konzept des 
Films wurde u.a. von Dr. Jürgen 
Spieß und Hartwig Schnurr erar-
beitet.

Auf der DVD befindet sich ei-
ne Langversion (55 Min.) und eine 
kürzere Version (35 Min). Die Doku 
eignet sich hervorragend als Ge-
sprächseinstieg für den Unterricht, 
für Kleingruppen oder auch für 
Predigten.

Weitere Informationen kann man 
auf der Internetseite www.faszi-
nation-universum.org finden. Sie 
kann dort oder auch z.B. bei www.
amazon.de zum Preis von €14,90 
bestellt werden.

Ralf Kaemper
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